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Braunsberg, die Herausgeberin der est- Die große Ausgabe VO  »3 Bartels Deut-
scher Literaturgeschichte vereinigtchritt ist selber ursprünglıch

Gründung. Koch S. J ıhrem drıtten, umfangreichen Bande die
literarıschen Erscheinungen der neueren

chnaton, Könıgvon Agypten, eit VOoO Begınn des deutschen Kailiser-
und eıt Von Arthur

DeutschVOo Dr Her- reiches DIS herab ZUu den Jüngsten In
W eigall. SECINCTI vorliegenden Gestalt i1st dieser
mann Kees. 5,.—06 Tausend. 80 (XX letzte and us früheren  ® Teilbehand-

1606 S.) Basel (o ), Schwabe Co lungen großen Sammlung VO
M 6.40 Übersichten, Nachweısen und Eıinzel-
Das für eıtere Kreise berechnete bemerkungen geworden. Vorangestellt

uch behandelt den interessantesten ist IN Geschichtsübersicht des etzten
Abschnitt der langen agyptischen Ge- Drittels des I Jahrhunderts Sodann
schichte: die eıt des Soßg. Ketzerkönigs folgen Einzelkapiteln unfier den ent-
Amenophıs Echnaton (1375 bıis Darstel-sprechenden Schlagworten
1358 7 Chr.) In der englısch redenden lungen der einzelnen Dıchter, der VeIr-
Welt hat weiıte Verbreitung gefun- schiedenen Perioden un! Kunstrich-
den, und uch die deutsche Bearbeitung

Der tungen Der ahmen der Darstellung
scheıint viel gelesen werden ist weıt daß wissenschafitlıche, tech-
wissenschaftftlıiıche Ballast wird nach nische Literatur und Übersetzungen auf-
Möglichkeıt ausgeschaltet der doch g  IMM werden In besondern Ab-
38 gefällıge Korm gekleidet der tes- schnitten, unter dem Tiıtel „Entwicklung
selnde Stoff ber angenehmer Dar- finden iıch 11} langen Reihen dıe Namen
stellung un wohlgegliederten Ab- der Schriftsteller mi1ıt biographischen
schnitten miıt kurzen Kapiıteln dargebo- Notizen un Angabe der Hauptwerke
ten. Der Phantasıe ist C111 reicher, viel- Es omm Bartels nicht ehr auf
leicht etwas übermäßiger Spielraum g_ 111e Beurteilung der literarischen Werke
währt Das dem Zweck des Werkchens nach den verschiedenen Kunstrichtungen
entsprechende Verfahren bringt fre1l- und Arten d noch autf 1Ne Kennzeich-
lıch mM1 ich daß 1iNa  m} vieles auf Ireue nung der ewegungen; LUr ganz selten
und Glauben hinnehmen MU. Die Aus- finden ıch Dichtungsproben her lıegt
Tührungen SS  ber die relıgı1ösen Anschau- SCE1NCI Absıcht, möglıchst vollstän-
ngen Echnatons 1n vielfach über- dige Einzelangaben zusammenzustellen,
trieben. Auch SsSonst bleibt CIN1SCES hınter ohne i1ne Neuordnung versuchen.
dem gegenwärtigen Stand der For- Auch nıcht dıe eigen«e Stellungnahme
schung zurück. Das deutet auch der hat diese Geschichte der Literatur
Übersetzer Vorwort a doch hat sammengefügt Wenn nicht dıe

Hınblick auf die I} nlage des Ich 'Lon gehaltenen,; oft unvermittelten
Buches den "Lext durchgehend NVEOI- Urteıile, 16 Vorliebe des Vertassers für
äandert gelassen und NUTr dıie Abbil- un Abne1i-„deutsches Wesen:‘“
dungen, g! der ahl durch die NECUC- gung alles „Jüdische‘ als kenn-
ITE  } Funde ZU eıl ersetzt ZU Teıil zeichnend ansehen wiıll Bartels empfin-
erganzt Die den arbenton der Vor- det nde des Ganges durch diese
lage leicht anklingende Übersetzung eıt „C1INC große un! stille Bewunderung
hHest iıch anzen recht angenehm des Reichtums Individualıtäten, dıie
Peinlich berührt jedoch die wieder- dem Mutterboden der Volksindivı1-
kehrende Verwechslung VO ‚scheinbar dualı:tät gleichsam waldartıg aufge-
mMi1t „anscheinend“ Auch be1 aller Ehr- schossen sind Unsere Lıteratur, 995  1N-
turcht dıe Grundschrift hätte uns lıterarıscher als jede andere, mi1t dem
„Jehova“ „Jahve‘“ erspart bleiben Mangel einheitlichen Stiles, hat
dürfen Wıesmann S

0858  I die 1Ne Aufgabe, den ausgepragt
germanischen Charakter der Dıchtung

Literaturgeschichte erhalten So meın es wenıgstens
sternGeschichte der deutschen 1' d das Schlußwort, „geschrieben

teratur. Von Adolt Bartels. 1002, durchgesehen und gut befunden
W eımar I918 un auch VOr den Reichs-80 Driıtter and Die neueste eıt
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